






: j München, 5. März 1939 
12. Jahrg. NT. 10 

Im Einzelabonnement 

monatlich 60 Pfennig 


...ein neuer Äutoluper.. 5 


Der Nachzügler unter den diesjährigen Neuerungen 
an Autoempfängern (vergl. FÜNKSCHAU Nr. 8), 
Lorenz-Autofuper 39, hat 7 Kreife und 5 Röhren, 
er verwendet lange ZF (128 kHz), hat einen auf drei 
Röhren wirkenden Schwundausgleich, empfängt Mit- 
tel- und Langwellen, verbraucht 25 Watt, kann ohne 
Umfcaltung an 6- und 12-Volt- Batterien angefclof- 
fen werden, ift mit den Röhren EF 11, ECH 11, El 11, 
EBC 11 und EDD 11 beftückt, befitzt alfo eine HF- 
Vorftufe, und ift mit einem Doppel-Zerhacer ausge- 


rüftet, der fowohl den aus der Anlaflerbatterie ent-: 


nommenen Gleichftrom zerhact, als auch die gewon- 
nene Wechfelfpannung gleichrichtet. Maße: ohne Laut- 
fpreher 300X175x155 mm, mit Lautfprecher 300 x 
175x195 mm, Gewicht 10 kg mit Lautfprecher. Bedie- 
nungsteil und Lautfprecher können fowohl getrennt 
eingebaut, als audı an den Empfänger angebaut wer- 
den; der Lautfprecher ftrahlt dabei nadı unten ab 
(fiehe linkes Bild). 


(Werkbilder - 3) 
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Neue Empfänger ad der Zeipziger Messe 


Ein neuer Koffer-Superhet ... 


Der Nora-Reife-Super K69 ver- 
fügt über bemerkenswerte Neue- 
rungen: es ift ein Rahmenempfän- 
er, deflen Rahmen in der Koffer- 
tückwand angebradit ift, die zur 
Erzielung befleren Empfangs her- 
ausgeklappt werden kann. Tut man 
das, fo findet eine felbfttätige Um- 
fchaltung ftatt, um den Rahmen- 
kreis fowohl bei gefchloflfenem K.of- 
fer (alfo bei der Beeinfluflung der 
Selbftinduktion durch die nahen 
Metallteile des Empfängers), als 
auch bei herausgeklapptem Deckel 
in die richtige Abflimmung zu 
bringen. Im übrigen hat diefer 


- 6-Kreis-6-Röhren-Empfänger, der 


auch Kurzwellen empfängt, einen 
Sparfchalter, mit dem 30% Ano- 


denftrom eingefpart werden kön- 
nen. Klappt man die Türen des 
Empfängers zu, fo wird nicht nur 
der Hauptfchalter felbfitätig aus- 
gefchaltet, fondern auch der Spar- 
fchalter wird in die Normalftellung 

ebraht, damit man bei einem 
Ölen} des Empfängers zunädft 
befte Wiedergabe erhält. Um eine 
klangfchöne Wiedergabe zu erzie- 
len, ift in den K 69 der Leichtfpu- 
len-Lautfprecher der Heimempfän- 
ger mit einer Membran von 198 mm 
Durchmefler eingebaut. Der Emp- 
fänger ift auch für Plattenfpiel ein- 
gerichtet; dabei werden nur die NF- 
Röhren eingefchaltet, die übrigen 
bleiben zwecks Stromerfparnis un- 
benutzt liegen. 





...und ein neues Überleegerät 


Ein Spezial - Überfee - Empfänger, 
der im Deutfchland nicht erhältlich 
ift, wurde in dem neuen Typ Mi- 
nerva 339 gefchaffen, ein Gerät 
mit fieben Kreifen und neun Röh- 
ren, das die Wellenlängen 10 bis 
580 m in fünf Bereichen lückenlos 
erfaßt (Einzelbereiche 10—16, 14,5 
—32, 27—75, 67—200, 198—580 m; 
ZF = 483 kHz). Der Empfänger 
macht von Röhren der roten Serie 
Gebraudh, die in der Endftufe und 
im Netzgleichrichter durch foldıe 
der C-Reihe ergänzt werden: El’ 8, 
EK2, EBF2,.EF6, 2XCL4, 2x 
CY1,.EMT (dazu die Stromregu- 
latorröhre C 4 bzw. EU VID. Er ift 
für den Anfchluß an Wechfelfpan- 
nungen von 110 bis 250 Volt (mit 
Netztransformator) und an Gleich- 
fpannungen von 220 bis 250 Volt 


eingerichtet; die befonders in Tro- 
pennetzen auftretenden Spannungs- 
fchwankungen werden durd die 
Eifen-Urdox-Widerftandsröhre aus- 
geglichen. Der Empfänger ift auf 
eine möglichft große Empfindlich- 
keit hingetrimmt; gleich umfaflend 
find die Vorkehrungen für die Er- 
zielung eines guten Klanges: zwei 
permanentdynamifcheLautfprecher, 
zwei Endröhren CL4, Baßbetonung, 
Gegenkopplung, 9-kHz-Sperre und 
Sprache-Mufik-Schalter. Das Gerät 
befitzt die von den Minerva-Gerä- 
ten her bekannte Einftellfcheibe 
mit Fingeröffnungen und eine 
Großfichtfkala, die die fünf Be- 
reihe fenkreht nebeneinander 
aufweift. Sie ift in Wellenlängen- 
Metern geeicıt und außerdeın mit 
eingedruckten Namen verfehen. 


I 
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Der Kontraftheber 


Selblittätige Dynamikregelung für Rundfunk- und Schallplattenwiedergabe 





[ 1. Die Physik des Konteasthebers ) 


Bei der Erzielung einer natürlihen Rundiunk- und Schall- 
plattenwiedergabe find zwei Probleme zu löfen: 1. die Wie- 
dergabe muß frequenzmäßig dem urfprünglichen Klangbild 
entiprechen; 2. die natürlichen Lautftärken-Unterfchiede 
müfien gewahrt bleiben. Das erfte Problem kann heute als 
befriedigend gelöft gelten; die heute in den Handel kom- 
menden Geräte erfüllen in ihrem Frequenzbereich und in 
der Freiheit von Verzerrungen alle Forderungen. Aucd das 
zweite Problem ift im weientlichen durchgearbeitet; die ge- 
fundenen Anordnungen wendet man im praktifchen Emp- 
fängerbau aber gar nicht oder doch nur fehr fehüchtern an. 
Und doch werden wir eine wirklich natürliche Wiedergabe 
erft dann erzielen, wenn alle Geräte mit einer Kontraft- 
heber-Anordnung ausgerüftet find. Die Induftrie zö- 
gert von Jahr zu Jahr; fie kommt über Anfätze nidıt hin- 
aus. Der Bafiler aber hat freie Bahn; er braucht auf keine 
wirtfchaftlichen Gefichtspunkte Rückficıt zu nehmen, braucht 
auc nicht zu fürchten, daß ein Gerät mit Kontraftheber 
falfch bedient werden könnte — denn er bedient den Emp- 
fänger, den er baute, ja felbft. Er kann von der Dynamik- 
erweiterung Gebrauch machen, wo er nur mag; die Wieder- 
gabe feiner Geräte kann deshalb um eine Größenordnung 
mehr an den natürlichen Eindruck herankommen. 

Zwei Mitarbeiter der FUNKSCHAU — Heinz Bouce und 
Rainer Hildebrandt — werden fich in dem vorliegenden 
und in den folgenden Heften ausführlich mit dem Kontraft- 
heber befaflen. Sie werden unferen Leiern alle theoretifchen 
und praktifchen Unterlagen vermitteln, die fie für eine er- 
folgreiche Anwendung der Dynamik-Regelfchaltungen brau- 
chen. Ihre Krönung werden diefe Arbeiten in Bauanleitun- 
gen finden, in denen Zufatzgeräte zur Darftellung kommen, 
mit deren Hilfe man vorhandene Verftärker mit einem Kon- 
traftheber ausrüften kann. ’ 


Bei mufikalifchen Darbietungen beträgt das Verhältnis der klein- 
ften vom Ohr noch wahrnehmbaren Amplitude zur größten häu- 
fig 1: 1000 und mehr. Es ift verftändlich, daß die Übertragungs- 
Anlagen für Rundfunk, die einen Verftärkungsfaktor von insge- 


. famt. mehreren Millionen haben, diefe große Amplitudenweite 


nicht befitzen. Die untere Grenze ift durch das Röhrenraufchen, 
die obere durch die maximal zuläffigen Verzerrungen gegeben. 
Bei Schallplattenaufnahmen dagegen find die Grenzen durc das 
San chen und durdı den maximal verfügbaren Rillenabftand 
gegeben. . 


Die möglichen Regelweifen auf der Aufnahmefeite. 

Das geringere Amplitudenverhältnis kann auf verfchiedene Art 
erzielt werden: beifpielsweife, indem bei großen Amplituden 
eine Vorrichtung zu arbeiten einfetzt, die die Amplituden auf ein 
Mindeftmaß befdiränkt (Amplitudenbegrenzer). Oder indem nur 
die kleinften Amplituden fo fehr verftärkt werden, daß fie 
etwas größer als der Raufchpegel, der im Übertragungskanal vor- 
handen ift, werden. Bei beiden Regelweifen würde der Charakter 
des Mufikftückes ftark entftellt, und nur durch eine genau ent- 


fprechende und entgegengefetzt arbeitende Vorrichtung auf der . 


Wiedergabefeite könnte diefer entftehende Fehler unerkennbar 
emacht werden. 

a die erforderliche Dynamikeinebnung auf der Aufnahmefeite 
ohnedies nicht allzugroß ift (max. ungefähr 6:1), konnte man 
zu anderen Mitteln greifen: Der Kapelimelher bzw. die für die 
mufikalifhe Darbietung verantwortliche Stelle wird veranlaßt, 
ein geringeres Lautftärkeverhältnis einzunehmen, oder der Regel- 


meifter verändert die Verftärkung eines feiner Übertragungs- 
geräte in der Weife, daß diefes bei kleinften Amplituden befon- 
ders ftark hochgeregelt, bei größten Amplituden befonders ftark 


heruntergeregelt wird. 


Beziehung zwifchen geregelter und ungeregelter Spannung. 

Bei beiden Regelweifen erfolgt die Regelung in logarithmi- 
f{hem Maßfcab. Dies ift auch fehr verftändlich, denn infolge 
des logarithmifchen Unterfcheidungsvermögens unferes Ohres für 
die Lautftärke wird die Änderung einer Lautftärke dann den 
geringften Eindruck einer Änderung hervorrufen, wenn auch diefe 


Änderung in logarithmifhem Maßftab erfolgt. Diefe Bedingung 


‚ift dann erfüllt, wenn in einem Syftem mit logarithmifchen Koordi- 


naten die Regelfteilheit eine Gerade ift, 

d. h. wenn s:InE, = InE,. : 
Diefe Bedingung ift in Bild 1 aufgetragen. Ift s kleiner als 1, fo 
erfolgt eirte Einebnung der Dynamik (auf der Aufnahmefeite). 
If s er als 1, fo erfolgt eine Erweiterung der Dynamik (auf 


der Wiedergabefeite). Wenn s = 1 ift, findet überhaupt keine 
Regelung ftatt. : 
Die günfligfte Regelweife ift in den meiften Fällen dann gewähr- 


leiftet, wenn die Erweiterung genau entfprehend der 
Einebnung erfolgt, wie es in Bild 2, das die Wirkungsweife 
einer vollftändigen Dynamikeinrichtung zeigt, veranfdaulict 
wird. Es wird dabei gleichzeitig dargeftellt, wie durch die Eineb- . 
nung die Verzerrungen und Störungen im Übertragungskanal 
gänzlich ausgefchieden werden, während natürlich foldhe Störun- 
gen, die vor und hinter der gefamten Regeleinrichtung auftreten, 
wie beifpielsweife das Mikrophonraufchen oder das Netzbrummen 
des Empfängers, durd die Besekung ‚nicht beeinflußt werden. 


Automatifche Regelung auf der Wiedergabefeite. 


Der Befitzer‘ eines Rundfunkgerätes wird fich felbftverftändlich 
nicht die Mühe macen, feinen Lautftärkeregler bei : Empfang 
einer mufikalifchen Darbietung entfprechend der vorgenommenen 
Einebnung zu bewegen. Aud ME 

wird er dies gar nicht richtig "2 
machen können, da eine ge- 
naue Kenntnis des Mufik- 
ftückes oder eine vorliegende 
Partitur erforderlich wären. 
Die Erweiterung muß daher 
automatifch erfolgen. 


Die grundfätzliche Arbeits- 
weiledesErweiterungsgeräts. 


Grundfätzlich unterfceidet 
man zweiScaltweifen: 
bei der Vorwärtsrege- 
lung gelangt die Eingangs- 
fpannung auf einen regel- 
baren Verftärker und gleich- 
zeitig auf ein Steuerfyftem. 
Diefes Steuerfyftem regelt 
das Verftärkungsmaß des be- ; EEE 
treffenden Verftärkers. Bei Rükwärtsregelung wird die 

Steuerfpannung vom Ausgang des Verftärkers entnommen (Bild 3). 


Die Regelgefchwindigkeit. 

Für die Regelgefchwindigkeit ift in erfier Linie die auf der Ein- 
ebnungsfeite (Senderfeite) erfolgte Regelweife beflimmend. Wie 
bereits befprochen, erfolgt diefe Regelweife dadurch, daß der 
Kapellmeifter veranlaßt wird, ein geringeres Lautftärkeverhältnis 
einzunehmen, oder :der Regelmeifter regelt von Hand die Ver- 
ftärkung einer feiner Übertragungsapparaturen. Bei diefen Regel- 
weifen werden langfam veränderliche Amplitudenunterfciede be- 





InE; 
Bild 1. Die günftigfte Beziehung zwifchen 
"geregelier und üngeregelter Spannung. 
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Bild 2. Wirkungsweife einer vollftändigen Dynamikregeleinrichtung. 
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Bild 3. Prinzip der Vorwärtsregelung (links) und Rückwärtsregelung (rechts). 


regelt, befonders ftark die Pianiffimo- und Fortiffimoftellen eines 
Mufikftüces, während rafch veränderlihe Amplitudenunterfciede, 
wie zum Beifpiel ein Paukenfdhlag, nicht Pereneit werden; «es 
wäre ja auch dem Regelmeifter nicht möglich, während einer fol- 
chen kurzen Einfhwingdauer die Verftärkung feines Gerätes her- 
unterzuregeln. Damit nun aber durh den Paukenfchlag keine 
Überfteuerung auftritt, regelt der Regelmeifter fchon vor deflen 
Einfetzen die Verftärkung herunter. Damit nun ein folcher Pau- 
kenfchlag auf der Wiedergabefeite doch wieder feine richtige 
Größe erhält, muß die felbfttätig gelauete Regelgefchwindigkeit 
aut der Wiedergabefeite fehr groß fein. 

Wir erkennen hier die Hauptfchwierigkeit: Die fubjektive 
Regelweife auf der Aufnahmefeite durch den Kapellmeifter oder 
den Regelmeifter bewirkt eine Beregelung der Piano- und Forte- 
ftellen eines Mufikftückes. Die automatifche Regelweife auf der 





Bild 5. Regelung durch veränderlidie 
Gegenkopplung. 


Bild 4. Regelung durdı Verändern der 
Röhrentteilheit. 


Wiedergabefeite beregelt zwar ebenfo die Piano- und Forte- 
ftellen, gleichzeitig aber auch noch alle rafch veränderlihen Vor- 
änge. Bei Ausfchwingvorgängen macht fi diefer Unterfchied der 

idenRegelweifen unter Umftänden fehr unangenehm bemerkbar: 
Nehmen wir an, ein Paukenfclag klingt ab. Da bei großer Regel- 
gefchwindigkeit jeder Amplitudengröße ein beftimmter Regelwert 
entipricht, wird der Abklingvorgang bei großer Amplitude ftär- 
ker beregelt als bei kleinen Amplituden. Das bedeutet, daß die 
Ausfchwingzeit diefes Paukenfhlages auf der Wiedergabefeite 
verkürzt ift. Bei großem Regelhub und großen Regelgelchwindig- 
keiten können diefe Verkürzungen der Abklingvorgänge eine 
ftarke Entftellung des mufikalifchen Charakters eines Mufikftückes 
bewirken. Damit keine Verkürzung von Ausfchwingvorgängen 
wahrgenommen werden kann, muß die Regelgefchwindigkeit für 
den Äusfchwingvorgang wefentlich kleiner fein. 


Die Schaltungsgrundlagen. 

Am häufigften erfolgt die Regelung, indem die Wechfelfpannung, 
die auf das Regelfyftem gelangt, gleichgerichtet wird und diefe 
Gleichfpannung die ge d. h. den Arbeitspunkt der 
Röhren des zu regelnden Verftärkers, hin- und herfciebt. In 
Bild 4 ift das grundfätzliche Schaltbild eines folchen Verftärkers 
für Vorwärtsregelung dargettellt. 

Ein anderes Schaltungsprinzip, das von ne (D53) verwendet 
wurde, zeigt Bild 5. Die von der Lautfprecherwicklung an die 
Kathode der erften Röhre zurückgeführte Leitung ift eine nega- 
tive Rückkopplung oder Gegenkopplung. R ift ein Widerftand, 
deflen Wert von der angelegten Spannung abhängig ift. Wird die 
Spannung am Ausgangsübertrager groß, fo verändert fich audı 
der Wert des Widerftandes R, und damit nimmt das Maß der an 
die Kathode zurücgeführten Spannung ab. 

Eine weitere Art von felbfttätiger Regelung, bei der die Tem- 
peraturabhängigkeit des Glühfadens ‚das Regelfyftem“ darttellt, 
zeigt Bild 6. Bei kleinen Spannungen ift die hier gebildete Brücke 
ziemlih abgeglichen, d. h. R, ift nahezu R,. Mit Größerwerden 
der Spannungen am Ausgangsübertrager verändert fih der Wert 
des Widerftands R,, und damit wäcft auch der Bruchteil der an 
die Enden A/B der Lautfprecherwicklung Kung ma Spannung. Da 
“ich mit Änderung der Belaftung auch der Frequenzgang ver- 
ändert, muß durch zufätzlihe Kondenfatoren und Induktivitäten 





Bild 6. Regelung durch veränderlihe Bild 7. Erfaizfchaltbild für die Arbeits- 
Spannungsaufteilung. 'weife des Regelfyftems. 


diefer Fehler wieder ausgeglichen werden. Diefe Glieder find der 
befleren Überficıt wegen hier fortgelaflen. 
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Es wurde bereits befprochen, daß die Regelgefchwindigkeiten für 
Ein- und Ausfchwingvorgänge verfchieden groß fein follen. Es ift 
verftändlich, daß die Erwärmung eines Glühfadens beim Anlegen 
einer gewiflen Spannung ebenfo rafcı erfolgt, wie das Erkalten 
beim Wegnehmen derfelben S ung. Bei den in Bild 5 und 6 
dargeftellten Schaltungen ift daher die Regelgefchwindigkeit für 
Ein- und Ausfchwingvorgänge Erz groß, während dies bei der 
in Bild 4 gezeigten nicht der Fall ift. 


Die Herftellung verfchiedener Regelgefchwindigkeiten 
für Ein- und Ausfchwingvorgänge. 
Verbinden wir in der in Bild :7 wiedergegebenen Schaltung die 
Punkte A und B, fo lädt fich der Kondenfator nach einer Exponen- 
tialkurve, wie fie in Bild 8 dargeftellt ift, auf. Nehmen wir die 
Zeit T, die vergeht, bis die Spannung 9/10 ihres Endwertes er- 
reicht hat, fo ift - 

T (Sek) = 2,3 : C (Faradı -R (a. 


- Verbinden wir in Bild 7 den Punkt A mit C, fo entlädt fich der 


Kondenfator nach einer Exponentialkurve, wie fie in Bild 9 dar- 
. ift. Wie wir aus den Kurven der Bilder 8 und 9 entnehmen 
önnen, ift R, dreimal größer ‘als R, !). 
Im wefentlichen arbeitet die in Bild 10 gezeigte Anordnung genau 
fo. Die Wecfelfpannung kann durch eine Gleichfpannung erfetzt 
werden, da ja ein Gleichrichter mit dem Generator in Reihe liegt. 
Wäcdlft die Amplitude, fo lädt fich der Kondenfator über R, auf. 
Für den Entladevorgang ift die Entladung über den Widerftand 
R, durdı den Gleichrichter gefperrt. Die Entladung erfolgt über 
den fehr viel größeren Widerftand R;. 


Die Veränderung des Verftärkungsmaßes. 


Die am Kondenfator .auftretenden Spannungsänderungen ver- 
lagern den Arbeitspunkt der Röhrenkennlinie (fiehe Bild 4). Wer 


mit Dynamikgeräten arbeitet, wird fich befonders dafür inter-. 


eflieren, wie fich die Verftärkung der Anlage bei verfchiedenen Ein- 
gangsfpannungen, d.h. wie fich der Regelhub ändert. Wie bereits 
erwähnt, foll diefe Ände logarithmifch erfolgen. Nehmen wir 
an, der Regelhub bei einer beftimmten Amplitude wäre 1,4, d. h. 
die Verftärkung ift aus dem ungeregelten Zuftand, in welchem 
der Regelhub =1 ift, um das 1,4fache heraufgeregelt. Damit 
dann die Forderung einer konftanten Regelfteilheit erfüllt if, 
muß bei der zehnfachen Eingangsamplitude der Regelhub 2, bei 
der hundertfachen Eingangsamplitude der Regelhub 4 fein. 





| 
| 
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Bild 8. Aufladung eines Kondenfators Bild 9, Entladung eines Kondenfators 
"über einen. Widerftand. über einen Widerftand. 


Der größte Regelhub für Rundfunkwiedergabe, der eine Steige- 
rung des mufikalifchen Genufles bewirken kann, beträgt für 
se a ungefähr 1:4, für Schallplattenwiedergabe 
ungefähr 1:3. Bei Schallplattenwiedergabe wäre ein größerer 
Regelhub möglih, wenn nicht durch das gleichzeitige Wachfen 
und Sinken des Nadelraufchens die Aufmerkfamkeit zu fehr auf 
die erfolgende Regelung gelenkt würde. Bei Befchneidung der 
hohen Frequenzen und fomit des Nadelgeräufchtones ift ein 
größerer Regelhub möglich. 


Kritik der Dynamikregelgeräte. ; 


Es drängt fich dem Baftler unweigerlich die Frage auf, warum in 


Spitzengeräte der Indufirie keine Dynamikregelung (bis auf 
feltene Ausnahmen) eingebaut ift. 

Die Haupturfache ift, daß der mufikalifche Genuß nur bei fehr 
wenig Mufikftücken (befonders jedoch bei Gefang und manchen 
Klavier- und Orchefterdarbietungen) gefteigert. wird. Dazu kom- 
men das erforderliche Abfchalten bei Korz und der erhebliche 
Aufwand, der für eine einwandfrei arbeitende Vorrichtung er- 
forderlich wäre. Das alles find jedoch Nachteile, die für den 
Baftler nicht ins Gewicht fallen. Rainer Hildebrandt. 


1) Sehr oft wird die Regelzeit T auch unter Be- SR 
rücfichtigung der natürlichen Zahl e = 2,718. . 7 

als die Zeit angenommen, innerhalb derer eine z 
Spannung oder ein Strom beim Anftieg 63% 

des Endwerts erreicht hat oder beim Abfall Ro 
auf 37% des zuerft vorhandenen Wertes ge- 
funken ift. Bei den in den nachfolgenden Ar- 
tikeln (fie erfcheinen in den nädhften Heften) ; 
angegebenen Zeitkonftanten handelt es fich Bild 10. Prinzipfchaltung des 
um derartige e-Konftdhten. Die Schriftleitung. Regeliyfiems. 
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WIR FÜHREN VOR: 


855 bis 2000 m 
ZF: 468 kHz 





Der Groß-Superhet ‚Nora-Dux“ erfcheint wie die Verkörperung 
der Abficht feines Konftrukteurs, einmal zu zeigen, einen wie 
hochwertigen Empfänger man für rund 350 Mark fchaffen kann, 
wenn man auf felbfttätige Scharfabftimmung, Drucknopfabftim- 
mung, Motorantrieb oder ähnliche bedienungsvereinfadıende und 
natürlich verteuernde Einrichtungen verzichtet. Man muß es 
anerkennen: es ift ein fehr hochwertiges Gerät entftanden, das 
vor allem in feiner Wiedergabe hochgefpannte Erwartungen 
erfüllt, das aber auch hinfichtlich der Trennfchärfe Außergewöhn- 
liches leiftet. Ihm fehlt nur eines, nämlich die Dructaften-Ab- 
fiimmung ... Aber dann wäre der Empfänger bei unveränderter 
Güte nicht für 360 Mark lieferbar... 

In dem Sechsröhren-Siebenkreis-Superhet find mehrere Bau- 
Grundfätze miteinander vereinigt, die bald das Kennzei- 
chen eines hohwertigen Superhets überhaupt wer- 
‘den dürften: raufcharme Hochfrequenz-Vorfiufe vor der Mifch- 
röhre; Stahlröhren — damit größte Leiftung bei niedrigftem 
Stromverbraudı; zwei Kurzwellenbereiche; zwei Lautfprecer. Die 
Anwendung von Stahlröhren wirkt fich bei diefem Gerät fehr 
vorteilhaft aus, gelingt es mit ihrer Hilfe doch, ein ungewöhnlich 
leiftungsfähiges Empfangsgerät von überrafchender Lautftärke 
mit einer Leiftungsaufnahme von nur 55 Watt zu bauen. Nicht 
zuletzt den Stahlröhren ift es zu danken, daß diefer Großemp- 
fänger auch im Gewicht befcheiden bleibt; er kommt mit einem 
verhältnismäßig kleinen Netztransformator aus und ift aud fonft 
fparfam konftruiert, fo daß man beinahe annehmen möchte, die 
Nora-Leute wären bei den Konftrukteuren aus der Oftmark in 
die Schule gegangen. Das „Leiftungsgewicht“, wenn wir hier 
einmal analog zum Kraftwagen von einem folchen fprechen 
wollen, dürfte beim „Dux“ befonders niedrig liegen. Den Vorteil 
hiervon hat vor allem der Händler, für den die „Ichweren Kiften“ 
. wenig angenehm find; außerdem aber bleiben die Transport- 
fchäden klein, und der Empfänger läßt fich leichter exportieren, 
eine Eigenfchaft, die heute befonders wichtig ift. 





Beim Nora-Dux 
läßt fich das ma- 
gifche Auge befon- 
ders leicht aus- 
wechfeln. 


(Werkbilder: 
Nora - 4) 


Nur als Wechfelftromgerät lieferbar 

Röhrenbeftückung: EF 13, ECH 11, EBF 11, 
EFM 11, EL 11, AZ 11 

Netzfpannungen: 110, 125, 220, 240 Volt 

Leifitungsverbraud: 55 Watt 

Anfchluß für 2. Lautfprecher (hochohmig) 
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Superhet - 7 Kreile - 6 Röhren 
Wellenbereiche: 13,5—38, 30-87, 200-587, 


Sondereigenichaften : x 

Raufcharme HF-Vorftufe; Dreigang-Drehkondenfator; 
zwei je zweikreifige ZF-Bandfilter 

Vierfach-Schwundausgleich, auf Vor-, Mifh-, ZF- und 
NF-Stute wirkend 

Bandbreitenregelung; getrennt bedienbarer niederfre- 
quenter Klangfarbenregler; Sprache-Mufik-Scalter; 
gehörrichtiger Lautftärkeregler; Gegenkopplung 
und Baßanhebung 

Abftimmanzeige mit magifchem Auge 

Holzgehäufe; zwei Lautfprecher: elektrodynamifcher 
Lautfprecher für den Normaltonbereich und perma- 
nentdynamifcher Hochton-Lautfprecher 


Der Techniker des Händlers, der den Empfänger zu warten und 
evtl. auch einmal zu reparieren hat, wird fih vor allem über 
den überfihtlihen Aufbau freuen. Die langgezogenen 
Abfchirmtöpfe der drei veränderlichen Kreife liegen in einer 
Reihe; die Gehäufe find mit zahlreichen Durcdıbrechungen ver- 
fehen, fo daß man ohne Schwierigkeiten an die Abgleichfchrauben 
und Trimmer — es find folche mit keramifchem Dielektrikum — 
heran kann. Auch im Boden des Empfängergehäufes find ent- 
fprechende Öffnungen angebradt; infolgedeflen kann der Emp- 
fänger abgeglichen werden, ohne daß es notwendig wäre, das 
Chaflis aus dem Holzgehäufe auszubauen. Die Spulen find von 
der verluftarmen Kreuzwickelbauart; der Induktivitätsabgleich 
auch der beiden Kurzwellenfpulen wird durch Eifenkerne vorge- 
nommen. Die Kurzwellenfpulen befitzen Trolitulkörper, die außen 
und innen Gewindegänge haben: außen für die Wicklung, innen 
für den Eifenkern. Die vier Spulenfätze der vier Wellenbereiche 
find nebeneinander in ent{prechender Gruppierung in eine Hart- 
papier-Grundplatte eingeklebt, auf der daneben die kleinen 
keramifchen Trimmer befeftigt find; die Platten fitzen auf der 
Oberfeite eines Metallgeftells, in dem außerdem ein Ifolierteil 
mit den Kontaktfedern des Wellenumfcalters befeftigt ift. So 
ergeben fich denk- „. Er u. 
bar kurze Leitun- 
gen, die Verlutt- 
armut und Ge- 
nauigkeit des Ab- 
gleichs begünfi- 
en. Neben den 
pulenfätzen ift 
der kugelgela- 
pers Dreigang- 
rehkondenfator 
angeordnet, der 
auffallenderweife 
nr ghnnielt ift. : 
Der Netztransfor- 
mator mit der 
Gleichrichterröhre 
ift feitlih am 
Geftell des Empfängers befeftigt; er verlangt damit weder eine 
Vergrößerung des Geftells, noch belaftet er es gewichtsmäßig. 
Intereflant ift auch die Anbringung des magifchen Auges; das 
Leuchtfeld fitzt auf der Skala, die Faflung der Röhre ift aber fo 
auf einer mit Scharnier verfehenen Platte befeftigt, daß fie leicht 
nach hinten umgelegt werden kann und die Auswediflung der 
Röhre alfo wirklih genau fo leicdıt vorgenommen werden kann, 
wie die einer beliebigen anderen Röhre. 
Äußerlich zeichnet fich der Empfänger durch eine eigenartige, 
moderne Note und durch größte Gediegenheit aus. Die Skala 
liegt in einer breiten, wuchtigen Metallumrahmung, deren :hoch- 
glanzpolierte Fläche audı die Bedienungsgriffe umfaßt. Dem 
Gehäufe wurden abfichtlih weit größere Abmeflungen gegeben, 
als fie durch den technifchen Aufbau erforderlich find; fo wurde 
eine Wiedergabe der Tiefen erzielt, wie man fie auch bei den 
diesjährigen, durchweg fehr klangfhönen Empfängern nicdt 
häufig hört. 
Die mufikalifhe Güte ift neben der Kurzwellentüchtigkeit über- 
haupt die Stärke diefes Gerätes. Die Anwendung von zwei Laut- 
fprechern — davon ift der größere nach dem Leichtfpulenprinzip 
gebaut, damit feine Membran auch den zarteften Schwingungen 
unbefchwert zu folgen vermag — wie audı die weitgehende Aus- 
nutzung der Gegenkopplung fowie eine Baßanhebung forgen 
in Verbindung mit einer gehörrichtigen Lautftärkeregelung und 
einer Bandbreitenregel dafür, daß die Wiedergabe bei jeder 
Lautftärke und bei allen Empfangsverhältniffen gleich hochwerti 
ift. Der einzige Wunfc, der Tier offen geblieben ift, ift der na 
einer ftärkeren Endröhre; in dem Empfänger hätte fih ohne 
großen zufätzlihen Aufwand und damit ohne merkbare Ver- 
teuer: eine Endröhre mit 8 Watt Sprechleiftung (EL 12) ftatt 
einer folchen von 4,5 Watt (EL 11) verwenden laflen; das aber 
würde eine noch weitergehende Ausnutzung all der klangver- 
beflernden ‚ Einrichtungen bringen, über die das Gerät an fidı 
verfügt. 2 Erich Schwandt. 











Auc bei den Spulen und Trimmern 
ift auf gute Zugänglichkeit geachtet. 





2 
= 


Hett ı0 77 





Die gleitende Schirmgitterlpannung 


Was darunter zu verftehen if. 
Bei Schirmgitterröhren mit fefter Verftärkung gibt es keine glei- 
tende Schirmgitterfpannung. Bei diefen Röhren wird nämlich nicht 
mit veränderlicher Gittervorfpannung gearbeitet, fo daß der 
durchfchnittlihe Schirmgitterftrom und damit die Schirmgitter- 
{ ee ihre durchfähnittlihen Werte ftets beibehalten. 

nders liegt die Sache bei den geregelten Röhren. Hier 
wird die negative Vorfpannung des Steuergitters erhöht, wenn 
die Verftärkung herabgefetzt werden foll. Dabei finkt der durd- 
fchnittliche Schirmgitterftrom. Führt man die Schirmgitterfpan- 
nung über einen einfachen Vorwiderftand zu (Bild 1), fo wird der 
darin vom Schirmgitterftrom bewirkte Spannungsabfall in dem 
gleichen Verhältnis wie der Schirmgitterftrom geringer, weshalb 
die Schirmgitterfpannung mit abnehmendem Schirmgitterftrom 
anfteigt. Greift man hingegen die Schirmgitterfpannung von einem 
Spannungsteiler mit geringen Widerftandswerten (Bild 2) ab, fo 
hat der Schirmgitterftrom auf die Schirmgitterfpannung nur wenig 
Einfluß, weshalb die Schirmgitterfpannung hier beim Herunter- 
regeln der Verftärkung einigermaßen feft bleibt — ihren Wert 
alfo nicht wefentlich ändert. 


Der Sinn der gleitenden Schirmgitterfpannung. 


Das Gleiten der Schirmgitterfpann erlaubt es, durch die Wahl 
und Bemeflung der Schaltung die Röhreneigenfchaften grundfätz- 
lich zu beeinfluffen. Wird eine geregelte Röhre mit feftgehaltener 
Schirmgitterfpannung betrieben, fo ift die Regelfähigkeit der 
Röhre ausfcließlih durch die Bemeflung der Röhren-Innenteile 
beftimmt. Bei Verwendung fefler Schirmgitterfpannungen ift man 
fomit genötigt, aus verfchiedenen Regelröhren die Röhre auszu- 
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‚Spannung der S 
Anodenstromguelle IS 
Bild 1. Bild 2. 
Rechts: Bild 3. Die Kennlinie der la0or 


Röhre EF 11 für fefte Schirmgitterfpannung. ug 


wählen, deren Regelgrad und deren hödhftzuläflige Gitterwechfel- 
fpannungen den jeweiligen Forderungen am beften entfprechen. 
adurch, daß man die Schirmgitterfpannung unter Vermittlung 
des Schirmgitterftromes von der Höhe der negativen Vorfpannung 
des Steuergitters abhängig macht, kann man die Ausfieuerbarkeit 
und den Regelgrad in weiten Grenzen beeinfluflen: ; 
Verwendet man im Schirmgitterfiromzweig nur einen Vorwider- 
ftand, fo erreicht man damit eine beträchtliche Abhängigkeit der 
Schirmgitterfpannung vom Schirmgitterfirom und damit von der 
Gittervorfpannung. Wie fchon erwähnt, geht die Schirmgitterfpan- 
nung hinauf, wenn man die negative os fsanmung erhöht. 
Dies wirkt der Erhöhung der negativen Gitterfpannung entgegen. 
Und das kommt einer Verminderung des Regelgrades gleich. 
Dafür aber erzielt man — was vielfach fehr erwünfcht ift — mit 
dem Vorwiderftand einen größeren ausfteuerbaren Bereich. 
Erfetzt man den Vorwiderftand durch einen Spannungsteiler, fo 
kann man mit deflen Grundftrom das Gleiten der Schirmgitter- 
fpannung beliebig vermindern. Je höher man den Grundftrom 
wählt, defto weniger gleitet die Schirmgitterfpannung, defto größer 
wird alfo der Regelgrad und defto geringer der ausfteuerbare 
Gitterfpannungsbereic. Ein Vergleih der Bilder 3 und 4 zeigt 
den Einfluß der gleitenden Schirmgitterfpannung auf den Ver- 
u der Anodenftrom-Gitterfpannungskennlinien der regelbaren 
öhren. 


Schaltung für fefte Schirmgitterfpannung genauer betrachtet. 


Um die Schirmgitterfpannung einigermaßen re von dem 
Abfinken des Sehuinsitterfirosses auf einem hinreichend gleidh- 
bleibenden Wert zu halten, ift es nötig, zwifchen dem Schirmgitter 
und der Kathode zufätzlih einen Strom fließen zu laffen, deflen 
Wert unabhängig von der negativen Gittervorfpannung bleibt. 
Einen folchen Strom erhalten wir, indem wir zwifchen Schirmgitter 
und Geftell’ des Gerätes oder zwifchen Schirmgitter und Kathode 
der Röhre einen Widerftand einfügen. Diefer Widerfiand wird 


von einem Strom durchfloffen, der zwar von der Schirmgitter- 
fpannung, nicht aber von der negativen Vorfpannung des Steuer- 
gitters abhängt. Da durch diefen Widerftand der Gefamtftrom 
erheblich erhöht wird, muß natürlich der zwifcdhen der Plusleitun 
und dem Schirmgitter eingefügte Widerftand \einen enti{prechen 
geringeren Wert aufweifen, als bei der nur mit diefem Widerftand 
verfehenen Schaltung. Andernfalls erblelten wir eine zu kleine 
[/ Pi 
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Gitterspannung 
Bild 4. Die Kennlinien der EF 11 für völlig gleitenee — IF 474, 


Schirmgitterfpannung. Die Arbeitspunkte find ein- ‚Stevergitterspannung 
getragen und die ausgeft :uerten Bereiche auf den 
Kennlinien durch größere Strichfiärke angedeutet. Bild 6. 


Schirmgitterfpannung. Die beiden Widerftände, die eben befpro- 
chen 'wurden, fiellen den Schirmgitterfpannungsteiler dar, der 
vorftehend öfters erwähnt und uns außerdem aus vielen Schaltun- 
gen bereits bekannt ift. 


Schaltung für gleitende Schirmgitteripannung bei Licht befehen. 


Wir betrachten nun den Fall, in dem das Schirmgitter über einen 
Vorwiderftand angefcloflen ift. Erhöhen wir die negative Vor- 
fpannung des Steuergitters, fo finkt der Schirmgitterftrom. Hand 
in Hand damit wird audı der Spannungsabfall im Vorwiderftand 

eringer, was ein Anwachfen der Schirmgitterfpannung bedeutet. 

ie Erhöhung der Schirmgitterfpannung würde von fich aus eine 
Vergrößerung des Schirmgitterftromes bewirken. Folglich ändert 
fidh hier der Schirmgitterftrom unter dem Einfluß der negativen 
Vorfpannung des Steuergitters weniger ftark als in einer Schal- 
tung, in der die Schirmgitterfpannung von einem Spannungsteiler 
abgenommen wird. Dafür aber fehlt hier der gleichbleibende 
Stromanteil, der in der Spannungsteilerfchaltung durch den un- 
teren Zweig des Spannungsteilers geht. Folglich ift die Strom- 
änderung im Vorwiderftand gegenüber der Stromänderung im 
eilwiderftand des Se nngsiellers dodı beträchtlich 
größer. 


Schaltung für halbgleitende Schirmgitterfpannung. 


Aus unferen Betrachtungen ergibt fich, daß eine ganz unver- 
änderliche Schirmgitterfpannung überhaupt nicht möglich ift, weil 
man den Schirmgitterfpan- 
nungsteiler nicıt mit einem 
beliebig kleinen Widerftands- 
wert ausführen darf, da fonft 
fein Stromverbrauh zu hoch 
würde. Je höher wir aber den 
Widerftand des Schirmgitter- 
{pannungsteilers machen, defto 
mehr nähern wir uns demFall 
des reinen Vorwiderftandes 
und defto mehr gleitet die Bild 7 

Schirmgitterfpannung. z 

Wir haben es alfo ganz in der Hand, die Schirmgitterfpannung 
zwifchen dem Höchftmaß, das fih für einen Vorwiderftand ergibt 
und einem Mindeftmaß, das durch den höchftzuläfligen Spannungs- 
teilerftrom hervorgerufen wird, beliebig zu wählen. Wir brauchen 
nur den Spannungstei- 
ler pallend zu bemef- 
fen. Nachftehend wird 
gezeigt, wie wir die Be- 


meflung vorzunehmen Skhirmgitterspannung 
haben.Selbftverftändlich Peg 
gelten diefe Bemeflungs- 

regeln auch für die Fälle, 


in denen die Shirmgi- 333737233761. 0355459 
terfpannung fih nur SORTIERUNG. 
wenig ändern darf. Bild 8. 
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Berechnung der Widerftände. 


Wir berechnen zunädhft den Vorwiderftand für den Fall, daß kein 
Nebenwiderfiand — alfo kein Spannungsteiler benutzt wird. Hier- 
für gilt: 
Vorwiderftand in kQ —= 
(Spannung der Anodenftromquelle — geringfte Schirmgitterfpannung in ‚V) 
zur geringften Schirmgitterfpannung gehöriger Schirmgitterftrom in mA 


‚Beifpiel: Spannung der Anodenftromquelle 280 V; geringfte 
Schirmgitterfpannung (für den Mindeftwert der negativen Gitter- 
vorfpannun; 5 100 V; zugehöriger Schirmgitterftrom (vielfach in 
den Röhrenliften angegeben) 1,2 mA. Daraus folgt: 


Schirmgitter-Vorwiderftand = ne ren == ar = 150 kQ 


1,2 1,2 
Nun beftimmen wir den Vorwiderftand für den Fall, daß ein 
Nebenwiderftand benutzt wird, weil die Schirmgitterfpannung 
‘nicht bis auf den Wert der Spannung der Anodenftromquelle 
fteigen darf. Außer der Spannung der Anodenftromquelle und 
der Mindeft-Schirmgitterfpannung Tiegt hier alfo auch die Höchft- 
Schirmgitterfpannung feft. Damit erhalten wir: 
Vorwiderftand in kQ —= 

Spannung der Ahnodenftromquelle in V 

Schirmgitterfirom in mA zur geringften Schirmgitterfpannung 2 
= (1 __ Mindeft-Schirmgitterfpannung 
Höchft-Schirmgitterfpannung 


Der zugehörige Nebenwiderftand folgt aus: 


Nebenwiderftand in kl = 

Höcft-Schirmgitterfpannung 
gen een Spannung d. Anodenftromquelle — Höcft-Schirmgitte:fp. 
Beifpiel: Spannung der Anodenftromquelle 250 V; Mindeft- 
Schirmgitterfpannung 100 V; Höchft-Schirmgitterfpannung 125 V; 
zum Mindeftwert der Schirmgitterfpannung gehöriger Schirmgit- 
terfirom 2 mA. 











Schirmgitter-Vorwiderftand —= = x (i - = = = x (\ —_ 08) = 
= x 02 = 25 ko 
125 
Schirmgitter-Nebenwiderftand = 35 X _-ı "7 25 kQ 


Da die angegebenen Rechenvorfhriften hinreihend einfach find, 
kann man fie ftets anwenden. Deshalb ift es unnötig, die Berech- 
nung des Vor- und Nebenwiderftandes auf einen angenommenen 
Spannungsteilerfirom zu gründen, wie das für regelbare Röhren 
manchmal noch empfohlen wird. 


Bemerkungen zu den Rechenvorfähriften. 


Glücklicherweife ift in den heutigen Schaltungen der am Katho- 
denwiderftand — alfo zwifhen Cefiell des Gerätes und Kathode 
der Röhre — auftretende Teil der negativen Gitterfpannung 
recht gering. Infolge- 

1250 deflen brauchen wir 

darauf niht Rükficht 
zu nehmen, daß zwi- 


8 


%_ fchen der eigentlichen 
S  Schirmgitterfpannung, 
#3 die zwifhen dem 
S Scirmgitter und der 
0 $ Kathode derRöhre vor- 
& handen ift, und :.der 
7 Spannung des Schirm- 


itters gegenüber dem 
eftell der durch die 
Spannung am Katho- 
denwiderftand gege- 
bene Unterfhied be- 
. fteht. Wer zur Beruhi- 
Kung feines Gewiflens diefen Spannungsunterfhied doch berück- 
tigen möchte, der kann von dem Mindeftwert der negativen 
Gittervorfpannung die Spannung abziehen, die zwifchen dem 
Sichirmgitter und dem Geftell des Gerätes vorhanden ift. Für hohe 
negative Gittervorfpannungen aber muß man die am Kathoden- 
widerftand auftretende Spannung doch vernadläfligen, da die 
heruntergeregelte Röhre einen nur geringen Strom führt, weshalb 
in diefem Fall am Kathodenwiderftand kein nennenswerter Span- 
nungsabfall auftritt. 5 
In den Rechenvorfcriften ift angenommen, daß der Schirmgitter- 
firom für den Höchftwert der negativen Gittervorfpannung und 
damit auch für den Höchftwert der Schirmgitterfpannung vernadh- 
läfligt werden darf. Daraus folgt, daß die Schirmgitterfpannung 
in Wirklichkeit etwas unter dem von uns in die Ding ein- 
" gefetzten Höchftwert bleibt. 


Sciirmgitterftrom und Schirmgitterfpannung im Kennlinienb’ld. 


Das, was wir eben erfahren haben, wollen wir nun an Hand von 
Kennlinienbildern noch etwas genauer verfolgen. Bild 5 zeigt den 
Verlauf des Schirmgitterfiromes — abhängig von der Schirm- 
gitteripannung für gleichbleibende Werte Sr negativen Gitter- 
: Spannung. Aus diefem Kennlinienbild entnehmen wir zunäcft 
" einmal zu den einzelnen Werten der Steuergitterfpannung die für 


o 
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irterspannung 


Bild 9. 





eine gleihgehaltene Schirmgitterfpannung von 100 V geltenden 
Werte des Schirmgitterftromes. Tragen wir, abhängig von der 
Steuergitterfpannung, diefe Werte des Schirmgitterftromes_ auf, 
fo ergibt fih die in Bild 6 dargeftellte Schirmgitterftrom-Kenn- 
linie. Ein folcher Verlauf des Schirmgitterftromes ergäbe fich in 
einer Schaltung, in der ein Schirmgitterfpannungsteiler mit fehr 
eringem Widerftandswert die Schirmgitterfpannung völlig unab- 
ängig von dem Schirmgitterftrom hielte. 
In Bild 7 ift wiederum der Schirmgitterftrom abhängig von der 
Schirmgitterfpannung für gleichbleibende Werte der een 
des Steuergitters aufgetragen. Außerdem enthält diefes Bild no 
eine gerade Kennlinie, die auf die waagerechte Adhfe in dem 
Punkt auftrifft, der zu einer Spannung von 280 V gehört. Diefe 
erade Linie zeigt uns den Zufammenhang, der fih für den 
irmgitterftrom und für die Schirmgitterfpannung zu einem 
gleichgehaltenen Wert der Spannung der Anodenftromquelle und 
zu einem beftimmten Wert des Schirmgitter-Vorwiderftandes ergibt. 
Wir nehmen an, wir hätten die Neigung der geraden Linie felbft 
zu beflimmen, wozu uns gegeben ift, daß die Schirmgitterfpannung 
für eine negative Steuergitterfpannung von 2 V einen Wert von 
100 V aufweifen foll. Das Kennlinienbild zeigt, daß zu 100 V 
Schirmgitterfpannung und zu 2 V negativer Steuergitterfpannung 
ein Schirmgitterftrom von 1,75 mA gehört. Diefer Schirmgitter- 
ftirom durchfließt den Schirmgittervorwiderftand, wobei an ihm 
ein Spannungsabfall von 280 — 100 = 180 V auftreten muß. Hier- 
aus folgt der Wert des Vorwiderfiandes zu 180 : 1,75 = 103 k2. 
Die gerade Linie zeigt uns die Beziehung zwifchen Schirmgitter- 
firom und Schirmgitterfpannung, die durch die Spannung der 
Anodenfiromquelle und durch den Schirmgitter-Vorwiderftand 


. (hier 103 kQ) gegeben ift. Die Schirmgitterftrom-Kennlinien der 


öhre fiellen die Zufammenhänge dar, die für die Röhren mög- 
lich find. Da die Röhre mit der Anodenftromquelle über den 
Vorwiderftand zufammenarbeitet, können nur die Betriebsfälle 
auftreten, die fowohl durh die gerade Linie wie auch durdı die 
Röhrenkennlinien feftgelegt find. Diefe Fälle werden. in dem 
Kennlinienbild durch die Schnittpunkte der Röhrenkennlinien mit 
der geraden Linie feftgelegt. Wir können alfo aus Bild 6 für die 
ee Schnittpunkte die Schirmgitterftröme entnehmen, die 
ier zu den einzelnen Werten der negativen Vorfpannung des 
Steuergitters gehören. Tragen wir diefe Schirmgitterftröme ab- 
hängig von der negativen Gitterfpannung auf, fo erhalten wir 
die in Bild 7 gezeigte Kennlinie. Ein Vergleich mit Bild 6 zeigt, 
daß die Änderung des Schirmgitterftromes für einen gegebenen 
ig der Gitterfpannung hier in Bild 8 geringer ausfällt als in 
ild 6. 
Aus Bild 7 können wir aber außer dem Verlauf des Schirmgitter- 
firomes/auch den Verlauf der Schirmgitterfpann entnehmen. 
Wir brauchen nun für jeden Schnittpunkt einer Röhrenkennlinie 
mit der geraden Kennlinie den Wert der Schirmgitterfpannung 
abzulefen und diefen Wert abhängig von dem Wert der Steuer-. 
gitterfpannung, die zu der örigen Röhrenkennlinie ent- 
fpricht, aufzutragen. Damit erhalten wir den in Bild 9 gezeigten 
ufammenhang. F. Bergtold. 


Die Gleichrichterröhre im Hochipannungsprüfgerät 


Für das in Heft 1 der. FUNKSCHAU 1939 befchriebene Hochfpan- 
nungsprüfgerät für die Funkwerkftatt wird als Gleichrichterröhre 
in Zeichnung und Text der Typ RGN 504 bzw. G 504 angegeben. 
In Wirklichkeit muß aber, wie einige Lefer, die das Gerät nadh- 
bauen wollen, zu unferer Freude bereits fefigeftellt haben, der 
Röhrentyp RGN 564 bzw. G 564 Anwendung finden; wie aus dem 
Schaltbild hervorgeht, kommen ja nicht Doppelwegröhren (die 
RGN 504 bzw. G 504 ift eine folche), fondern Einwegröhren zur 
Anwendung. Wir bitten deshalb, in Text und Schaltung die Be- 
zeichnung 504 in 564 zu ändern. 

Wir wollen nicht unterlaffen, darauf hinzuweifen, daß auch die 
Röhre 564 nach den Angaben der Röhrenfabriken nur mit 500 Volt 
Anodenfpannung betrieben werden darf. Die Spannung darf audı 
dann nicht höher fein, wenn die Belaftung niedriger ift. Gewiß 
wird eine ganze Anzahl von Röhren ohne weiteres 770 Volt, wie 
in dem Gerät vorhanden, vertragen; wenn eine Röhre aber bei 
diefer hohen Spannung durchfählägt, kann man von der Röhren- 
fabrik keine Erfatzleiftung verlangen. Ein Garantieanfpruc be- 
fteht nur dann, wenn die maximal-zuläflige Transformatorfpan- 
nung von 500 Volt nicht überfchritten er . 

Will man ganz fiher gehen, fo verwendet man an Stelle,der 564 
den Röhrentyp 1404, der mit 800 Volt Anodenfpannung betrieben 
werden kann. 


Kraftwagenempfänger auf der Berliner Autolchau 


In diefem Jahr gehört der Kraftwagenempfänger aud in Deutfch- 
land zum felbftverftändlichen Zubehör des modernen Wagens. 
Auf der Berliner Autofchau waren die vier Firmen Blaupunkt, 
Körting, Philips und Telefunken mit eigenen Ständen vertreten; 
außerdem fah man eine große Zahl von ee in mit Empfän- 
gern ausgerüftet. Allein in 47 Wagen traf man Telefunken-Auto- 
fuper an. An den Windfchutzfcheiben der Wagen, die die Preis- 
angaben trugen, fah man mehrfach den Zufatz: „Mehrpreis mit 
Autoradio 375 RM.“ (oder ähnlidı). 








Wie modernisieren | 
Wechlelltrom-Kleinfuper „Quick” 


Der von vielen Baftlern nachgebaute Kleinfuper „Quick“ für 

_Wechfelfirom (FUNKSCHAU 31/1936) kann durch eine kleine 
Schaltungsänderung trennfhärfer und viel klangf&höner bei 
leichem Preis werden. 

a feit einiger Zeit die Fünfpolröhre AF 7 etwas billiger als die 
REN 914 und nur wenig teurer als die N 904 ift, liegt der 
Gedanke nahe, zum Fünfpolaudion überzugehen und dadurch 
und durch die Widerftandskopplung zu einem klangfhöneren 
und in ‚der Leiftung gleichem oder nodı beflerem Ergebnis zu 
kommen. Die Verwendung eites Fünfpolaudions hat außer der 
höheren Verftärkung n den Vorteil, daß der gen 
Schwingungskreis durch das Audion faft gar nicht belaftet wird. 
Beim Dröipolaudion zwingt diefe Belaftung nämlich dazu, die 
Rückkopplung immer fehr weit auszunutzen. So wird beim Fünf- 
polaudion diefelbe Trennfchärfe wie beim Dreipolaudion bei nicht 
völliger Ausnutzung der Rücdkopplung erreicht. Die Schaltung 
ift völlig normal, nur liegt vor Be Gitter der RES 164 eine 
Hochfrequenzfperre. Es tritt auch nodı eine Heizftromerfparnis 
ein, da des neue Modell nur 1,45 A braucht gegenüber dem alten 


mit 1,8 A oder 2 A. Die Empfindlichkeit, die beim alten’ Modell 
60 oder 120 „V betrug, fteigt auf 50 «V. Es lohnt fich alfo, den 


kleinen Umbau vorzunehmen. 








Ein Empfänger, der für Gefahrrufe Itets bereit ilt 


Die C. Lorenz AG. hat fich unter dem Patent Nr. 490485 eine 
Empfangsfchaltung fchützen laflen, die es ermöglicht, äuf kurzen 
Wellen beliebig zu empfangen und trotzdem keinen SOS-Ruf auf 
der bekannten Welle 600 m zu ‘überhören. 

Die Schaltung arbeitet nadı dem Superhetprinzip, wobei die 
Zwifchenfrequenzwelle genau 600 m beträgt. Die Vorftufen liegen 
a an der Antenne; der Empfang geht ganz normäl 
vor fich. ; 

Die gleiche Antenne ift außerdem aber audı mit dem Zwifchen- 
frequenzverfiärker dauernd verbunden. In: diefer Verbindungs- 
leitung liegt eine Sperrfchaltung, die den direkten Übertritt von 
von drahtlöfen Wellen des Kurzwellenbereiches verhindert. 

So kann der Funker keinen Notruf überhören. Er wird ihn wahr- 
nehmen, felbft wenn gleichzeitig Kurzwellenempfang läuft. —er. 


Neuer Hochton-Zulatz für Großrunditrahler 


Es ift bekannt, die Wiedergabe von Rundftrahlern durch nadı- 
träglihen Anbau eines paflenden Hoctonzufatzes zu verbeflern; 
man erhält auf diefe Weife eine, beflere Sprachverftändlichkeit, 
was gerade bei Übertragungsanlagen, die in erfter Linie für 
Spradıe eingefetzt werden, von großer Wichtigkeit ift. In Heft 
44/1938 der FUNKSCHAU konnten wir bereits einen Hochton- 
zufatz befchreiben, der an Stelle des Verteilungskörpers in den 
Rundftrahler eingebaut wird. Die beiftehenden Bilder zeigen 
einen weiteren kürzlih auf den Markt gekommenen Hochton- 
zufatz; er ift für einen Groß-Rundftrahler beflimmt und infolge- 
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E& ; 
Aus diefer Schaltung 
ift die Modernifierung 
genau zu erfehen. 


Zaun 


Da bei der Röhre AF 7 der Gitteranfhlluß auf dem Glaskolben 


fitzt, fo ift eine längere Leitung zum Gitter erforderlich. Um 
Netzbrummen zu verhindern; verwenden wir einen Gitterhelm 
mit eingebauter Gitterkombination, oder wir bauen uns in den 
Gitterhelm entweder eine Gitterkombination 2 MQ2 + 100 pF oder 
einen Rollblock 100 pF und einen Widerftand 2 M2 ein. Den Helın 
verbinden wir durch ein Stück Litze elektrifch mit dem Geftell; die 
Leitung vom Helm zum ZF-Filter braucht nicht abgefchirmt zu 
werden, da fie gegen Netzton gänzlich unempfindlich ift. 
„Die Faflung der Röhre AF 7 montieren wir mit zwei Diftanzrollen 
$ mm über dem Geftellboden, da fie fonft dem ZF-Filter im Wege 
ift. Durch diefe Erhöhung der Faflung fällt in vielen Fällen auch 
die Arbeit weg, das Loch für die Faflung zu vergrößern. Falls dies 
trotzdem notwendig fein follte, fo fchmieren wir die Umgebung 
des Loches dik mit Fett ein, damit keine Bohrfpäne in den 
ern er fallen. Das kritifche ZF-Filter nehmen wir vorher 
eraus. 
geben. Sonft ift nur noch ein Loh für die Durchführung der 
Verbindung Helm—ZF-Filter nötig. Ferner muß der Entbrummer 
ifoliert eingefetzt werden. E 
Die Koften für den Umbau betragen rund RM. 11.50, während für 
RM. 12.25 (REN 914) oder RM. 10.50 (REN 904) Teile fortfallen. 
Der Preis bleibt alfo faft der gleiche. 


Es fallen weg: Es kommen hinzu: 


1 VE-NF-Transformator 1: 4 
1 Block 200 Pr 

1 Widerftand 2 MQ 1/2 Watt 

3 et (1,5 Watt): 50 kß, 


für Stiftröhren 
904 


1 AF7 

1 achtpolige Faflung, ftiftlos, Amenit 

1 Gitterhelm 

1 Rollblock 10000 pF 

'5 Widerftände (1/2 Watt): 0,2, 0,02, 
0,8, 1, 0,1 MO 

1 Widerftand 1200 2, 1 Watt 

1 Elektrolytblok 2% uF/15 V 

2 Diftanzrollen 8 mm 

2 Kolierfheiben für Entbrummer 


E Karlheinz Goßlau. 


1 fünfpolige Faflun, 
1 REN 914 oder 


ton-Zufatz zu montieren, wird er einfach auf den Rohrmaft des 
Rundftrahlers aufgefchoben; nadı dem Auffetzen: des Rundftrah- 
lers auf den Maft fdhiebt man den Hochtonzufatz von unten gegen 
den Rundftrahler, fo daß er mit feinem oberen Rand an den 
Trichter anliegt: 

Der eingebaute Anpaf- 
fungstransformator er- 
möglicht es, den Hoch- 
tonzufatz an jeden be- 
liebigen Kraftverftär- 
ker anzufcließen; er 
wird dem Hauptlaut- 
ipreher des Rund- 
ftirahlers parallelge- 
fchaltet. Der Anpaf- 
{ungs - Transformator 
des Zufatzes wird da- 
bei auf die Ohmzahl 
des Großlautfpreders 
gefchaltet (200, 500, 
1000, 2000 2). In Wirk- 
lichkeit a dadurdh 
eine eranpafl 
herbeigeführt; Fr 
Hochtonzufatz braucht _ 
nur einen Teil.der Ver- 
ftärkerleiftung, fo daß 





Der Hochton-Zufatz enthält drei Hochton-Laut- 
fprecherfyfteme. 


deffen mit drei Hochtonfyftemen ausgerüftet. Um den neuen Hodh- 


nn bohren wir, wie in der FUNKSCHAU 46/1938 ange- 


. 
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der Hauptteil vom Großlaut- 
iprecher verarbeitet wird. Der 

ufatz enthält außerdem eine 
Regelvorrichtung, an der man 
den Hochtonanteil an der 
Gefamtwiedergabe einftellen 
kann, um die Wiedergabe den 
jeweiligen Raumverhältniflen 
anzupaflen. 


| Selbittätiger Ballonfender 
zur Erforichung 
der kosmilchen Strahlung 


Zum Studium der kosmifchen 
Strahlung wurde eine englifche 
Expedition ausgerüftet, die in 
Weftgrönland arbeitete und 
viel von Regiftrierballons Ge- 
brauch machte. Diefe Ballons 
waren mit Einrichtungen zur 
Meffung der kosmifchen Strah- 
lung verfehen. Die Meßergeb- 
nifle funkte ein automatifcher 
Sender zum Boden (derartige 
Sender find vor Jahren audı 
fchon in Deutfchland zur An- 
wendung gekommen; die FUNKSCHAU hat feinerzeit darüber 
berichtet). 





So wird der 
Hochton-Zufatz 
von unten in 
den Rückftrah- 
ler hinein- 
gefchoben. 


(Werkbilder: 
Körting - 2) 


Die kosmifcıe Strahlung wurde von drei Spezialröhren aufge- 


nommen, evakuierten und mit ftark verdünntem Gas gefüllten 
Glaskörpern befonderer Konftruktion, bei der der lonifations- 
= im Innern unmittelbar von der einfallenden kosmifchen 
trahlung abhängt. Die drei Röhren wurden in drei verfchiedenen 
Raumrichtungen (nach oben, nadı unten, nacdı der - ange- 
ordnet, um die gefamte Strahlung ficher zu erfaflen. Dabei war 
die elektrifche Schaltung fo getroffen, daß die drei Röhren ihre 
Wirkungen fummierend at die Modulatorröhre des kleinen 
Senders gaben. 

Der Sender mußte natürlich auch die Höhe zum Beobachter auf 
dem Erdboden funken. Dazu diente zunächft ein Uhrwerk, das 
alle 8 Minuten zwei Schalter betätigte. Der eine Schalter legte in 
den Schwingkreis ftatt des Fefikondenfators einen veränderlichen, 





Innenanficht des Ballonfenders. (Auslandsbild) 
deflen einer Beleg mechanifcı mit einem Aneroid (Luftdruckmef- 
fer) verbunden war. Die Welle veränderte fich alfo mit der Höhe. 
Damit man die jeweils nach 8 Minuten für einige Zeit gefandte 
veränderte Welle leicht finden konnte, wurde fie in befonderem 
Rhythmus moduliert, wozu der vorhin erwähnte zweite Schalter 
diente, der dem Gitter der Senderöhre eine folhe Vorfpannung 


erteilte, daß die Schwingungen periodifd abriflen; fo entftand 
ein fehr markanter Ton. (Übrigens wurde diefe Einrichtung bei 
{päteren Ballonaufftiegen abgeändert in der Weife, daß die Welle 
ändig entfprechend der erreihten Höhe geändert wurde. Es 
machte keinerlei Schwierigkeiten, diefer Wellenänderung zu 
folgen. Man konnte-fie jetzt zu beliebiger Zeit feftftellen und 
war nicht an den 8-Minuten-Zyklus gebunden.) 
Die Konftruktion des ganzen Gerätes wurde vor allem fehr robuft 
ausgeführt; das Gewicht mit feinen 400 Gramm lag dagegen 
durchaus noch nicht an der unterften Grenze des Möglichen. 
Schwierig war es, die Senderfrequenz unabhängig zu halten von 
der Temperatur. Man muß bedenken, daß fich die Temperatur 
von den unterften bis zu den hohen Schidıten der Atmofphäre 
in außerordentlihem Maße ändert. Die Höhenmeßeinrichtung 
wurde für jeden Regiftrierballon vor dem Aufftieg mit Hilfe von 
Luftpumpe und Manometer geeicht. Als Sendefrequenz wählte 
man 40 MHz, die tatfächlidı erreiditte Höhe war rund 20 km. —er. 


Netzgerät für ein einltufiges Kondenlatormikrophon 


Als Erfatz für den bisher ausfcließlich 
für Kondenfatormikrophone verwende- 
ten Batteriekaften wurde zur Leipziger 
Frühjahrsmeflfe ein Netzanfchlußgerät 
(fiehe Bild) auf den Markt gebracht, das 
in der Lage ift, ein einftufiges Konden- 
fatormikrophon mit Heiz- und Anoden- 
firom zu verforgen. Die Übertragungs- 
techniker werden das Erfcheinen diefes 
Netzgerätes fehr begrüßen, bereitete 
ihnen die Pflege der Batterien doch keine 
reine Freude; befonders die Heizbatte- 
rien erfordern eine forgfame 
Pflege und ftändige Überwa- 
chung. Das Netzgerät dagegen 
ift jederzeit betriebsbereit. Es 
ift mit einer Glimmlampe aus- 
erüftet, die das Vorhanden- 
fein der Netzfpannung anzeigt, 
ferner mit einem Inftrument, 
an dem der Anodenftrom der 
in der „Flafche“ be- 
findlichen Röhre ab- 
elefen werden kann. 
urch forgfältige Sie- 
bung des Netzftromes 
wurde praktifch die 
gleiche Störungsfrei- 
heit wie bei Batterie- 
betrieb erzielt. 

























Netzgerät für 
ein einftufiges 
Kondenfator- 
mikrophon. 


(Werkbild: Tekade) 


Welches Einzelteil hält am länglten? 


Fine amerikanifche Statiftik, die fih auf die Erfahrungen der 
Serviceleute gründet, behauptet, daß das befte Einzelteil der 
Netztransformator fei. Weniger als 3% aller Störungen an Emp- 
fängern find auf ihn zurückzuführen. Alle anderen Einzelteile _ 
mit Ausnahme der Röhren, die in diefer amerikanifchen Statiftik 
bezeichnenderweife fehlen — halten im DurchfÄhnitt weniger lang. 
Wenn audı die amerikanifchen Verhältniffe mit unferen nicht 
verglichen werden können, fo wollen wir doc die Statiflik zu 
Ende hören: Die Lautftärkeregelung ift mit 15%, die Felderre- 
gung des Lautfprechers und verfchiedene Teile des Empfangs- 
gleichrichters find mit 17% für Störungen verantwortlich. In 27% 
der Störungsfälle waren Widerftände die Schuld, und in gar 33% 
Blockkondenfatoren. —cr. 





Gebe: Reiseschreibma- 
Tausc schine gebr.,Wert M.60.-. 
Suche: Gebr. Lautsprecherkomb.,Grawor- 
Optimus, Mikrofon, G. P. 365. 
Müller, München, Brienner Straße 34/0 


Selbstaufnahme 
von Schallplatten 


TE, 


Rundfunk-Techniker N 


vertraut mit sämtlichen Reparaturen und 
Antennenbau, z. rs Antritt gesucht. 
Radio-Raichle, Ravensburg (Württembg.) 





Akad. gebildeter = 


Radio - Fachmann 


34 Jahre alt, mit 15jähriger Erfahrung auf 
dem Gebiete der Konstruktion, Berech- 
nung und ReparaturvonRundfunkgeräten, 
seit8 Jahren Inhaber einer Rundfunkrepa- 
raturwerkstatt, sucht ab 1. April 1939 ge- 
eigneten Wirkungskreis. Eigener Kraft- 
wagen sowie Spezialwerkzeuge und Meß- 
geräte vorhanden. Angebote unter F 84. 


Jeden schönen Augenblick 
Ruft man sich ins Ohr zurück 
durch 


Ake-Simplex -Aufnahme-Geräte 
Lieferbar zum Einbau in Ihre Truhe 
48.- RM. und im Koffer komplett mit 
Motor für 157.- RM. Prospekt gratis. 
Dipl.-Ing. A. Cl. Hofmann & Co. 
Berlin SO 36, Schlesische Straße 6/f 


Verantwortl. für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, 





Rekordbrecher-Sonderklasse 


ASTÄRERRSCHLCHESTT LU 


NARBEN 


7-Kreis-Stahlröhren-Superhet 
Beide Geräte verkörpern den neuesten Stand des Bastelns1 
Kurzwellen, magisches Auge, Gegenkopplung. 
Baubeschreibungen kostenlos! Baupläne und Bauteile sofort lieferbar| 


Besitzen Sie schon das Bastler-Preis- und Schaltungsbuch 1938/39 R, 


das eine überreiche Einzelteilschau, wertvolle Tabellen, viele Jllu- 
strationen, über 30 Schaltbilder und lehrreiche Kurzaufsätze enthält? 
Bestellen Sie es sonst noch heutel Sie erhalten es kostenlos! 
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